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von meinem Küchenfenster aus habe ich einen weiten Blick auf Feld und Wald. Diesen Blick 
kenne ich seit meiner Kindheit. Mit den Jahren hat er sich verändert, der Wald ist  näher ge-
kommen. Vor Jahrzehnten wurde ein Teil des großen Ackers nicht mehr bestellt. Diese Flä-
che besiedelten alsbald Birken, dicht an dicht sorgen sie mit ihren hellen Stämmen nun seit 
vielen Jahren für einen stets wechselnden Anblick. Selbst an den grauesten Herbsttagen 
schimmern sie hell. Und jetzt, im beginnenden Frühling, leuchten sie, Tag für Tag wird der 
Birkenwald wie im Zeitraffer grüner… So kenne ich den wechselnden Ausblick auf Feld und 
Wald im Laufe des Jahres. Und immer wieder stehe ich staunend davor.

Wir leben in einer Zeit, in der vieles sich gerade ändert, alte Gewissheiten nicht nur ins Wan-
ken geraten, sondern umstürzen. In der Natur erleben wir einen immer wiederkehrenden Ab-
lauf. Unbeeindruckt von allem gehen Sonne und Mond auf und unter, die Jahreszeiten wech-
seln. Das gibt Halt in manchmal haltlosen Zeiten.

Auch der Glaube kann uns Halt geben und das nicht nur in diesen Zeiten. Davon lesen Sie 
unter anderem in diesem neuen Gemeindebrief.

Mit herzlichen Grüßen 
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Ein runder Geburtstag
30 Jahre Zentrum an der Auferstehungskirche
Knapp 30 Jahre nach dem Bau der Aufer-
stehungskirche beschloss der Kirchenvor-
stand 1993 die Errichtung eines Anbaus 
an das vorhandene Kirchengebäude. Es 
sollten neue Räume für die Konfirmanden- 
und Jugendarbeit entstehen, dazu ein klei-
nerer Raum für Besprechungen. Eine na-
heliegende Idee schien es zunächst, den 
vorhandenen Saal zum Pfarrgarten hin zu 
öffnen und zu vergrößern.
„Aber wir hatten doch vorne rechts neben 
der Kirche zur Straße hin diese Rasenfläche 

mit dem großen Stein. Warum also den 
Pfarrgarten für einen Anbau opfern?“, er-
innert sich Maria Winkler, Architektin und 
freie Mitarbeiterin des Architekturbüros 
Neumann in Schötmar. Dieses war aus 
dem Architekturbüro Loos, von dem der 
Entwurf der Auferstehungskirche stammt, 
hervorgegangen. Tradition und Sachkunde 
kamen hier also auf wunderbare Weise zu-
sammen, dazu war Marias Ehemann Her-
bert Winkler, selbst Architekt, viele Jahre 
Mitglied im Kirchenvorstand.

„Wir mussten zunächst eine Bau-
voranfrage stellen, da das Gebäu-
de nahe an die Straße rücken 
musste, um die vorhandene 
Grundfläche zu nutzen, gleich-
zeitig musste der Blick auf die 
Straßenkreuzung erhalten blei-

ben.“ Wohin aber mit dem großen 
Findling? Er zog um und zwar links neben 
den Eingang zur Kirche, jetzt aufrecht 
stehend. „Mir kam in den Sinn, dass er 
den Stein von Jesu Grab symbolisieren 
könnte“, sagt Maria Winkler lächelnd. Auch 
von Hans-Helmuth von Rath für die Kirche 
entworfene  Gestaltungselemente sollten 
in dem nun entstehenden Erweiterungs-
bau einen neuen Platz finden (Türgriffe, 
Glasfenster, Bilder).
„Später bekamen wir Probleme mit der 
Gründung, denn wir mussten nahe an den 
Turm heran, der auf einem 6x6 Meter groß-
en Fundament ruht. Unsere Sommerferien 
verbrachten wir 1994 auf Island. Manch-
mal habe ich dort an den Turm gedacht 
und mich gefragt, ob er wohl noch gera-
desteht, wenn wir nach Hause kommen.“ 
Diese Sorgen waren unnötig – auch die 
um das viele Wasser in der Baugrube und 
später in dem noch nicht geschlossenen 
Gebäude… 
Entstanden ist ein Gebäude, das auch 
nach 30 Jahren nicht „in die Jahre ge-
kommen“ ist. Mit seiner petrolfarbenen, 
nach innen und außen sichtbaren Stahl-
trägerkonstruktion und dem darauf ru-
henden Pultdach erscheint es licht und 

freundlich. „Bei der nach innen offenen 
hölzernen Zeltdachkonstruktion dachte 
ich an einen Baum, unter dem sich viele 
Menschen gerne versammeln, nur der 
Stamm geht nicht bis auf den Boden, da-
rauf mussten wir verzichten.“
Dass alles auch heute noch so gut aus-
sieht, ist in großem Maße der Küsterin 
Hildegard Schuster zu verdanken, die 
dieses Haus wie ihr eigenes pflegt“, 
meint Maria Winkler. Und wie ist es für 
sie nach 30 Jahren? „Ich freue mich, dass 
die Räume so gut angenommen wurden 
und die Menschen immer noch gerne hier 
zusammenkommen.“ 
 Viktoria Tintelnot 

Richtfest 1995

* 
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„Das Klo kommt in die Küche!“
Umbau im Zentrum Lichtblicke
Mein Opa war ein ebenso temperament-
voller wie erfindungsreicher Handwerker. 
In den Kriegsjahren gab es in seinem Haus 
Einquartierung. Sämtliche Bewohner teil-
ten sich eine einzige Toilette, die sich auf 
halber Treppe befand und nicht immer im 
reinlichsten Zustand war. Eines Tages soll 
mein Großvater, die Hände in die Hüften ge-
stemmt, vor meiner Großmutter gestanden 
und erbost gesagt haben: „Die Schweinerei 
hört mir auf. Das Klo kommt in die Küche!“ 
Worauf meine Großmutter in schallendes 
Gelächter ausbrach - und die Sache vom 
Tisch war. In unserer Familie aber wurde 
dieser Satz zum geflügelten Wort, immer 
dann zitiert, wenn es um absurde Pläne 
und Ideen ging.
Im Zentrum Lichtblicke kommt die Toilet-
te nun aber tatsächlich in die Küche: Vor 
einigen Jahren konnte ein Teil des alten 
Gemeindesaales zu einer schönen groß-
zügigen Küche umgebaut werden. Die ehe-
malige Küche wurde zum Abstellraum. Hier 
entsteht jetzt ein bequem zu erreichendes 
barrierefreies WC. 
Hintergrund: Um die Toiletten im Keller auch 

für gehbehinderte Menschen zugänglich zu 
machen, wurde im Zuge des Erweiterungs-
baus ein Fahrstuhl eingebaut. Er wird nach 
unserer Erfahrung aber höchstens fünfmal 
im Monat genutzt, verursacht jedoch durch 
Wartung und sicherheitstechnische Aufla-
gen fast 3000€ an Kosten im Jahr. Deshalb 
hat sich der Kirchenvorstand für den Toilet-
tenbau in der Küche entschieden. 
Meinem Großvater hätte das sofort 
eingeleuchtet! 
 Steffie Langenau

Noch alte Küche und Abstellraum, bald ein barrie-
refreies WC. Auf dem Plan Seite 4 markiert mit *.  

Das Alter ist bunt
„Früher war mehr Lametta…“
…bringt es Opa Hoppenstedt in einem 
Loriot-Sketch auf den Punkt. Und Hand 
aufs Herz – ist es nicht genau das, was 
wir immer wiedermal denken oder sagen: 
„Früher war alles besser“? Und das beson-
ders in diesen krisenhaften Zeiten, wie wir 

sie gerade erleben. Laut Statistik ist mehr 
als die Hälfte aller Europäer dieser Mei-
nung. Besonders die Älteren schwärmen 
vom guten alten brokatumhüllten Telefon 
im Flur angesichts endloser Telefonschlei-
fen, komplizierter Onlinedienste, vermissen 

mitfühlende Worte in der Arztpraxis, wohl-
erzogene Enkel oder überhaupt Respekt vor 
dem Alter, vermissen schlicht die angeblich 
so gute alte Zeit. 
Aber wie sah die Realität früher denn aus? 
Mussten Arbeiter früher nicht 68 Stunden 
arbeiten? Waren nicht vier von fünf Men-
schen Analphabeten? Starben nicht noch 
im letzten Jahrhundert viele Kinder und 
Mütter während der Geburt? Gab es Frau-
enrechte und Schulbildung für alle? Wurden 
Kinder zu Hause und in der Schule nicht 
mit dem Stock gezüchtigt? Haben wir die 
Morde der RAF, den Vietnamkrieg, den Ju-
goslawienkrieg, die atomare Bedrohung 
schon vergessen? 
Das menschliche Gehirn neigt dazu, Er-
innerungen an die Vergangenheit zu ver-
klären, nur die schönen Dinge bleiben im 
Gedächtnis. „Rosy View“ heißt das Phä-
nomen. Eine Art Trostmechanismus für 
schwierige Zeiten.    
Gleichzeitig neigt unser Gehirn in der Be-
urteilung des gegenwärtigen Geschehens 
dazu, auf Schwarz zu schalten. Auch das 
besonders in schwierigen Zeiten. Daraus 
folgende Angst- Wut- und Fluchtreaktionen 
machten Sinn bei Urzeitmenschen.  
Kommen wir also zurück in unsere Zeit und 
unsere Mechanismen, mit den schwierigen 
Fragen unserer Zeit umzugehen: Klimawan-
del, Ukrainekrieg, Trump, kaputte Brücken, 
Kitas, Schulen, marodes Bildungssystem, 
Kriegstüchtigkeit, Mobbing und vieles mehr 
triggern unser Steinzeitgehirn, Alarm zu 
schreien! Die Medien wissen von den Erwar-
tungen der Menschen zur Gegenwartsbe-
richterstattung: „Bad news are good news“ 
und verstärken den Alarm systematisch.
Dabei gerät leicht in Vergessenheit, dass 
wir in der besten Welt seit Anbeginn leben. 
Hunger, Sterblichkeit, Kriege sind welt-
weit zurückgegangen. Und:  Trotz all der 

Schrecklichkeiten der Welt, die wir gerade 
erleben, ist es uns noch nie so gut gegan-
gen wie gerade jetzt. Nachzulesen nicht 
bei TikTok, sondern in vielen ernsthaften 
Studien, die sich mit diesem Thema be-
schäftigen. Nur - zufrieden sind wir nicht!
Wenn es also nicht stimmt, was Opa 
Hoppenstedt sich in dem Sketch über 
das Lametta zurechtgelegt hat, warum 
sollten wir selbstbestimmte moderne äl-
tere Menschen nicht als Vorbild für unsere 
Enkelkinder dienen und aufhören, ständig 
herumzumäkeln. Nehmen wir uns doch die 
Freiheit, mit einem freundlichen Auge und 
Ohr in Gegenwart und Zukunft zu blicken 
und Brücken über tiefe Spalten zu bauen, 
anstatt ständig Katastrophen heraufzube-
schwören. In ihrer Antrittsrede empfahl die 
Bundestagspräsidentin einen Optimismus-
Ruck für unsere Gesellschaft. Der Versuch 
lohnt sich auf jeden Fall! 
 Barbara Ehret
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Seminar: Organspende 
– Möglichkeiten und Grenzen des Menschen
Zu diesem sehr aktuellen Thema findet im Zentrum Lichtblicke ein zweiteiliges Semi-
nar statt. Die Abende können aber auch als einzelne Veranstaltungen besucht werden:
Montag, 12. Mai, 18 Uhr: 
Medizinische, rechtliche und ethische Voraussetzungen zum Thema Organspende 
Mit Prof. Dr. med. Fred Salomon, Chefarzt a.D. für Anästhesiologie und Operative In-
tensivmedizin, Trainer für Ethikberatung im Gesundheitswesen, Lemgo
Montag, 19. Mai, 18 Uhr: 
Theologische, seelsorgerliche und ethische Aspekte der Organspende. 
Mit Pfn. Susanne Eerenstein, Leiterin des Evangelischen Beratungszentrums der 
Lippischen Landeskirche. Sie kommt mit Teilnehmern darüber ins Gespräch, was es 
seelisch bedeutet, wenn man sich selbst oder wenn jemand aus der Familie sich zur 
Organspende entscheidet.

Einladung  
zum Lichtblick-Gottesdienst
An einen Menschen denken, der fehlt. 
Wunderschöne Musik hören, traurig sein 
dürfen, die Zuversicht des Glaubens spü-
ren, eine Kerze anzünden, Segen empfan-
gen, gemeinsam zu Abend essen. Diese 
Möglichkeiten finden Sie beim Lichtblick-

Gottesdienst. Sie sind willkommen! Almuth 
Keller, Flöte; Steffie Langenau, Liturgie

Samstag,	3.	Mai	2025,	17	Uhr,	Zentrum	
Lichtblicke, Auferstehungskirche 
Kontakt und Anmeldung für das Abend-
essen: 	05222-17106

Horizonte – Offener Gesprächsabend
„Worte finden für die Trauer“
Wenn man es denn nicht bei einer WhatsApp-Nachricht 
oder einem Emoji bewenden lassen will, wie kann man 
dann über den Tod eines nahen Menschen angemessen 
informieren? Und wie kann man die eigene Anteilnahme 
jenseits von Floskeln persönlich zum Ausdruck bringen?
S. Langenau spricht mit den Teilnehmern über die ver-
schiedenen Möglichkeiten, vom Tod, der Trauer und 
der Hoffnung zu reden und zu schreiben.

Montag,	16.	Juni,	18	Uhr,	Zentrum	Lichtblicke

Antiquariat in neuen Händen
Im Interview: Eike Ahlwes
Wer sich für Bücher interessiert und in sei-
ner Freizeit gerne liest, kennt sie vielleicht: 
Eike Ahlwes. Sie arbeitet seit 20 Jahren eh-
renamtlich in der Stadtbücherei einmal pro 
Woche in der Ausleihe. „Da komme ich mit 
den Menschen ins Gespräch, ich frage bei 
der Rückgabe, ob und wie die Lektüre ge-
fallen hat und kann vielleicht später der Le-
serin und dem Leser etwas empfehlen.“ Im 
Gespräch wird schnell deutlich, dass hier 
eine begeisterte Leserin erzählt. So gibt es 
auch noch verschiedene andere Aktivitäten 
rund um Bücher in Eike Ahlwes`Leben. Sie 
moderiert einmal im Monat das Erzählcafé 
in der Stadtbücherei. Unter einem jeweils 
wechselnden Thema werden Bücher vor-
gestellt, z.B. jetzt zur Osterzeit geht es um 
Osterbräuche. Aber auch einzelne Autoren 
stehen im Mittelpunkt, z.B. Mascha Kaléko, 
Erich Kästner und Kurt Tucholsky .Dazu ist 
Eike Ahlwes Vorsitzende des Fördervereins 
der Stadtbücherei.
„Ich wollte schon als kleines Kind unbedingt 
lesen können wie mein großer Bruder  und  
kam mit fünf Jahren in die Schule. Zuhause 
gab es Bücher zu Weihnachten und zum 
Geburtstag, alle lasen. Ich weiß noch, dass 
meine Mutter mir viele Jahre später aus 
dem verschlossenen Bücherschrank der El-
tern eines Tages „Vom Winde verweht“ gab, 
das ich verschlungen habe.“ Trotzdem – 
einen Beruf hat Eike Ahlwes aus ihrer Liebe 
zu Büchern nicht gemacht, sondern später 
im kaufmännischen Bereich im Personal-
wesen gearbeitet. Auch ihr verstorbener 
Ehemann las gerne historische Sachbücher. 
„Wenn wir abends zusammensaßen, jeder 
in seiner Ecke, dann fragte ich manchmal: 
‚In welchem Jahrhundert bist du gerade?‘“

Durch ihre Tätigkeit in der Stadtbücherei 
hat Eike Ahlwes einen geübten Blick auf 
die Lesegewohnheiten verschiedener Men-
schen. „Mit Sachbüchern und auch Reise-
büchern ist es heutzutage schwierig. Die 
Menschen beziehen ihre Informationen 
aus dem Internet.“ Anders sei es mit Koch-
büchern. Was dagegen fast immer gehe, 
seien Krimis. „Vielleicht ist es die Flucht 
weg von unseren Problemen hier in eine 
ganz andere unbekannte Welt. So ist es 
auch mit der Sciencefiction-Literatur, die 
Jüngere oft lieben.“
Seit Anfang dieses Jahres kümmert sich 
Eike Ahlwes um das verwaiste Antiquariat 
im Martin-Luther-Haus, das bisher jeden 
Mittwoch von 15 bis 17 Uhr geöffnet war. 
Es wäre schön, wenn diese Öffnungs-
zeiten auch in Zukunft aufrechterhalten 
werden könnten. Dafür sucht sie noch 
Bücherfreunde. 
Haben Sie Interesse? Dann freut sich 
Eike Ahlwes über ein Zeichen von Ihnen: 
ew.ahlwes@web.de 
 Viktoria Tintelnot
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Angebote unserer Gemeinde – wir stellen vor:

Das liturgische Abendgebet 
Eine besinnliche Auszeit im Alltag
Vielleicht haben Sie es in den Abkündi-
gungen schon einmal gehört oder im Ge-
meindebrief gelesen? Jeweils am zweiten, 
dritten und vierten Mittwoch im Monat trifft 
sich eine kleine Schar um 18 Uhr in der 
Erlöserkirche, um miteinander eine zwan-
zigminütige Auszeit vom Alltag zu nehmen.
Gestaltet durch eine Liturgie mit einfachen 
gregorianischen Gesängen, einer Lesung 
und Gebeten, bietet sich die Chance, in-
nezuhalten und den Alltag für eine Weile 
hinter sich zu lassen. 
Mir persönlich hilft die kleine Unterbre-
chung, Ruhe und Kraft zu tanken im Stress 
des täglichen Hin - und Her, um den inneren 

Akku wieder aufzuladen.
Und, neugierig geworden? Dann lassen Sie 
sich doch vom Geläut der Glocken einla-
den, dem Stress der Woche zu entfliehen. 
Außerdem: Singen ist gesund! 
Übrigens: Nicht der Haupteingang, sondern 
die Seitentür an der Hofseite der Erlöser-
kirche ist zum Liturgischen Abendgebet 
geöffnet.
 Thomas Morgenstern

Baby-Café für junge Eltern
„Wenn ein Kind geboren wird, kommen 
auch Eltern zur Welt“, heißt ein weiser Satz. 
Eine der schönsten und größten Heraus-
forderungen liegt dann vor ihnen. In den 
Baby-Cafés bekommen junge Eltern für 
diese wichtige Aufgabe Anregungen und 
Tipps.
Die Baby-Cafés bieten die Möglichkeit, 
sich in ungezwungener Atmosphäre mit 
anderen Müttern und Vätern zu treffen, 
sich von ExpertInnen beraten zu lassen 
und eigene Erfahrungen weiterzugeben. 
Zum Beispiel: 
Was sie tun können, wenn ihr Kind länger 
schreit. Wie sie die Sprache des Babys 
verstehen. Wie sie die Entwicklung des 
Babys fördern können. Wie sie das Baby 
wirksam massieren können. Wie sie eine 

gute Beziehung zu ihrem Kind aufbauen 
können. 
Die Cafés sind ein Angebot der Familien-
zentren der Stiftung Eben-Ezer in Koo-
peration mit der Stadt Bad Salzuflen. Die 
Teams der drei beteiligten Familienzentren 
und die Stadt Bad Salzuflen freuen sich auf 
zahlreiche Besucherinnen und Besucher.
Alle Eltern mit Kindern im Alter bis zu 15 
Monaten sind herzlich willkommen! Eine 
Anmeldung ist nicht erforderlich. 

Diese Einrichtungen bieten ein Baby-Café an: 
Ev. Familienzentrum FiM Kita Elkenbrede
14-täglich, mittwochs 9:30 bis 11:00 
Uhr; Tel.: 05222 59354 

Ev. Familienzentrum  
Kita Am Weidenbusch
14-täglich, montags 9:30 bis 11:00 Uhr; 
Tel.: 05222 4989 

Ev. Familienzentrum Kita Schötmar; 
14-täglich, montags 9:30 bis 11:00 Uhr; 
Tel.: 05222 81006 

Kontakt Stadt Bad Salzuflen:  
Jugendamt – Frühe Hilfen für Familien, 
Tel.: 05222 952453,  
E-Mail: fruehehilfen@bad-salzuflen.de

Weitere Infos unter 
https://www.stadt-
bad-salzuflen.de/
soziales-und-familie/
kinder-jugend-eltern/
babycafes

Liturgisches Abendgebet
Jeden 2., 3. und 4. Mittwoch im Monat,
18	Uhr,	Erlöserkirche



„Der Wind weht, 
wo er will, 

und du hörst sein Sausen.“ 
(Johannes 3,8)

AN(GE)DACHT AN(GE)DACHT

Es gibt viele verschiedene Arten, einen Papierflieger zu basteln. Einen ganz 
einfachen, wie man es vielleicht aus der Schule kennt. Oder doch einen etwas 
aufwändigeren, der einem Falt-Kunstwerk gleichkommt? Was ist aber das Wich-
tigste?   
Die aerodynamischen Tragflächen? Die richtige Schwerpunktverlagerung? Die 
Genauigkeit und Präzision, Ecke auf Ecke zu falten? Die Berechnung der Flug-
bahn, die Windgeschwindigkeit oder der ideale Abwurfwinkel?
Was aber haben Papierflieger mit der Konfirmation zu tun? In diesen Wochen 
werden 30 Jugendliche in unseren Gemeinden konfirmiert.
Das Fragen und Nachfragen liegen in unserer menschlichen Neugier oder unse-
rem Wissensdrang. Wir müssen es einfach immer ganz genau wissen. Damals 
wie heute: Auch die Bibel kennt diesen Wissensdurst und diese Neugier. Es wer-
den Fragen gestellt, wie: „Wie kann das denn mit all‘ den Wundern und Zeichen 
sein? Und, wie ist das denn mit dem Glauben? Wie kommt man zum Glauben?“
Jesus hat die ein oder andere Frage beantwortet und manches erklärt. Er sagt 
aber auch einen bestimmten Satz über den Glauben: „Der Wind weht, wo er 
will, und du hörst sein Sausen“ (Johannes 3,8). Auf etwas zu vertrauen oder 
an etwas zu glauben, wäre doch ein wenig einfacher, wenn man es sehen könn-
te! Glauben kann man nicht einfach sehen oder haben! Auch dann nicht, wenn 
man alles auswendig gelernt oder alle Fragen gestellt hat, auf die man nur zu 
gern eine genaue Antwort gehabt hätte. Mit dem Glauben ist das aber so, dass 
man zum einen „Ja“ dazu sagen kann – es selbst will und zum anderen ist es 
ein Geschenk – etwas, das man von Gott bekommt. Durch Fragen kann man 
sich den Glauben nicht erarbeiten – vielleicht ein bisschen besser verstehen. 
Aber manchmal muss es mehr sein als das bloße Verstehen. Auch der ein oder 
andere Gegenwind gehört dazu: Dinge, die einen zweifeln lassen. 
In solchen Momenten ist nicht entscheidend, ob die Technik perfekt ist, die Be-
rechnungen stimmen oder welche Papierstärke sich am besten eignet. Dann zählt, 
dass da etwas ist: ein Sausen – dass da jemand ist: Familien, Freunde und GOTT. 
Liebe Konfirmanden, ich bin dankbar für die Zeit mit euch. Jeder von euch ist 
einzigartig – mit allem was euch ausmacht. Mit eurer Konfirmation sagt ihr „Ja“ 
zum Glauben – es ist eure freie Entscheidung. Und vor euch liegt so viel: Fra-
gen, die ihr noch stellen werdet. Antworten, die ihr selber findet oder die euch 
gegeben werden. Ich wünsche euch, dass eure Träume fliegen lernen. Dass ihr 
viel entdeckt, erlebt und hinterfragt. Und dass ihr auf die Worte vertraut, an die 
ihr glaubt – und auf die Menschen, die euch lieben und für euch da sind. „Der 
Wind weht, wo er will, und du hörst sein Sausen“ – und er weht auch in euch, 
das weiß ich ganz genau. 
 Veronika Grüber

12 13
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Äthiopienreise 2025
Treffen in Addis Abeba
Ende Februar war es endlich soweit: Nach 
Monaten bürgerkriegsähnlicher Zustände 
im Norden Äthiopiens hat das Deutsche 
Auswärtige Amt zumindest den Großraum 
Addis Abeba für sicher erklärt. Deshalb 
haben wir, Steffie Langenau, Dieter Lorenz 
und ich, uns entschlossen, die Reise in die 
äthiopische Hauptstadt anzutreten. Dort 
trafen wir unsere Projektpartnerin Britta 
Herkenrath-Conti von der italienischen Or-
ganisation Amare-Onlus. Unsere herzlichen 
Gastgeberinnen waren die katholischen 
Schwestern der Ursulinen. Von ihrem si-
cheren Stützpunkt aus konnten wir bequem 
alle Touren und Besuche durchführen. Un-
sere Freunde und Teammitarbeiter aus dem 
neuen Projekt kamen angereist, um sich 
mit uns zu treffen. So konnte auf dem Ge-
lände der Deutschen Gemeinde in Addis 

einen Zwei-Tages-Workshop zum Auftakt 
und Projektstart des Frauenprojekts gegen 
Prostitution in Bahir Dar stattfinden. 60 
Frauen sind durch das Team dort in Zu-
sammenarbeit mit Behördenvertretern aus-
gewählt worden und gehen in die erste Pro-

jekt-Phase. Es sind aus-
schließlich Frauen, die 
aus finanzieller Not in 
die Prostitution geraten 
sind. Psychologen und 
Trauma-Therapeuten be-
gleiten sie professionell. 
Wir blicken hoffnungs-
voll in die Zukunft des 
Projekts.
Unsere langjährigen 
äthiopischen Freunde, 
wie z.B. der Präsident 
der Mekane Yesus Kir-
che, Rev. Yonas, und der 
Leiter der Diakonie (DASSC), Dr. Abiah, 
waren sehr erfreut und dankbar, uns wie-
derzusehen. Einige von ihnen waren auch 
schon in Bad Salz uflen und haben mit uns 
eine Herzensverbundenheit. Gemeinsames 

Erleben, Essen und Feiern hat diese Freund-
schaft bestärkt. Ein besonderer Dank gilt 
unserem Freund und Fahrer Tesfa Gebre-
selassie, der uns souverän an jedes Ziel 
gebracht hat.

 Olaf Steuernagel

Gemeindenachmittag 
zur Äthiopienreise
Sonntag, 4. Mai, 
Martin-Luther-Haus
15.30	Uhr	-	Stehcafé
16	Uhr	-	Vortrag
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Sommerfreizeit 2025
Eine Woche im Waldheim Häger
Vom 25.7. bis 1.8.2025 geht es wieder 
für eine Woche ins CVJM Waldheim nach 
Häger. Alle Kinder im Alter von 7 bis 13 
Jahren sind herzlich eingeladen mitzufah-
ren. Dort erwartet euch eine Woche mitten 
im Wald mit ganz viel Action. Aber auch 
die ruhigen Momente haben ihren Platz, 
in denen wir zusammen über Gott nach-

denken und auch viel mit-
einander singen.
Was euch dort erwartet, 
könnt Ihr sehen, wenn Ihr 
die Bilder und Berichte der 
letzten Jahre anschaut. 
Die Anmeldung läuft be-

reits, noch sind ausreichend freie Plätze 
vorhanden. Diese findet Ihr, ebenso wie die 
Anmeldung für die Freizeit auf der Home-
page der Jugendarbeit: www.ev-jugend-
badsalzuflen.de

 

Neues Angebot: Interaktiver Gottesdienst
Im Jugendausschuss wurde in den letzten 
Monaten viel erarbeitet. Einige Gemeinde-
mitglieder haben auch eine Umfrage be-
kommen und konnten uns ihre Meinung 
und Wünsche für einen Kindergottesdienst 
mitteilen
Die Planungen laufen aktuell noch, aber 
es gibt auch erste Ergebnisse: Viermal 
im Jahr soll es in Zukunft einen interak-
tiven Gottesdienst für die ganze Familie 

mit anschließendem Essen geben. Zudem 
entwickeln wir aktuell Angebote für die 
ganze Familie. Verteilt auf das Jahr soll 
es mehrere Angebote geben für Familien 
und andere Interessierte. Das können Aus-
flüge, Spielenachmittage oder auch eine 
Übernachtung in der Kirche sein.
Im nächsten Gemeindebrief werden wir 
das genauer vorstellen.

Ihre Meinung ist gefragt
Die Mitarbeiter der Jugendarbeit und auch 
eine Konfigruppe haben uns viele Anre-
gungen und Wünsche für den Gottesdienst 
und sonstige Angebote in den Kirchenge-
meinden gegeben.
Diese Ideen stellen wir in den nächsten Wo-
chen in den Kirchen und Gemeindehäusern 

aus. Jeder ist eingeladen, sich daran zu 
beteiligen und Feedback zu den Ideen zu 
geben oder auch eigene Anregungen zu 
hinterlassen. 
Wir freuen uns auf viele Reaktionen und 
einen guten Austausch.
 Daniel Böhling

Packliste für die Konfi-Freizeit
Das Konfi-Wochenende im CVJM Senneheim
Im Februar war es wieder soweit: Die Konfir-
mandenfreizeit - diesmal im CVJM Senne-
heim! Ein Wochenende, das uns als Gruppe 
noch enger zusammengebracht hat, denn 
die letzten Etappen auf unserem gemein-
samen Weg stehen bevor: Vorstellungs-
gottesdienst, letzte Unterrichtseinheiten 
und schließlich die Konfirmation!

Damit wir gut vorbereitet sind, hier unsere 
etwas andere Packliste:
  Bequeme Klamotten – für ein Wochen-

ende voller Aktionen, Kreativität und 
Gespräche.

  Neugier und offene Ohren – beim 
Stationenlauf haben wir gemeinsam 
zurückgeblickt: Was haben wir erlebt, 
gelernt und vielleicht auch hinterfragt?

  Teamgeist – denn wir wachsen als 
Gruppe zusammen, teilen Gedanken, 
lachen und erleben unseren Glauben 
gemeinsam.

  Kreativität – wir gestalten unser ei-

genes Kreuz, ein Symbol für unseren 
Glauben und unsere persönliche 
Konfirmationsreise.

  Persönliche Überlegungen – welcher 
Konfirmationsspruch passt zu mir? 
Welches Wort begleitet mich in die 
Zukunft?

  Freude auf das, was kommt – die kom-
menden Wochen werden intensiv, span-
nend und besonders. Diese Freizeit soll 
uns als Gruppe stärken – für die Kon-
firmation und darüber hinaus!

Was wir nicht eingepackt haben? Lange-
weile! Denn wir haben eine spannende Zeit 
erlebt, in der wir nicht nur zurückgeblickt, 
sondern auch nach vorne geschaut haben: 
Es war ein unfassbar tolles Wochenende 
voller Glauben, Gemeinschaft und neuer 
Erlebnisse – und das natürlich wegen der 
tollen Zeit mit den Konfis, aber auch dank 
Jugenddiakon Daniel Böhling und unserer 
Teamer! Veronika Grüber

Bist Du dabei? 
Der neue Konfi-Jahrgang startet!
Am Mittwoch, den 21. Mai findet um 
18 Uhr im Zentrum Lichtblicke an der Auf-
erstehungskirche, Gröchteweg 32, die An-
meldung für den neuen Konfirmandenkurs 
(Start: September 2025) statt.
Es ist gleichzeitig ein Informationsabend, 
zu dem nicht nur die Eltern, sondern auch 
die zukünftigen Konfirmanden kommen 
können – alle sind herzlich eingeladen. 
Es werden an diesem Abend Fragen ge-

klärt wie: Was ist, wenn ein Jugendlicher 
nicht getauft ist? Wie lange dauert der 
Konfirmandenunterricht? Wird es Ausflü-
ge geben? 
Im Anschluss kann man sich auch gleich 
anmelden. Dafür bringen Sie bitte den An-
meldebogen und Ihr Familienstammbuch 
mit. Es werden aber auch gerne schon Fra-
gen im Voraus beantwortet. Hierzu melden 
Sie sich bitte bei Pfarrerin Veronika Grüber.
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Hallo Nachbar!
Gemeindefest am Pfingstmontag
Die gute Nachbarschaft feiern die evange-
lisch-reformierte und die evangelisch-luthe-
rische Gemeinde mit einem gemeinsamen 
Fest am Pfingstmontag, 9. Juni 2025.
Es beginnt mit einem Familiengottesdienst 
um 10 Uhr in der Erlöserkirche. Anschlie-
ßend:  Spiele auf der Wiese und ein leckeres 
Mitbring-Buffett, zu dem Sie gerne etwas 

beisteuern dürfen, Kaffee und Kuchen und 
um 13 Uhr das „Sing together“ mit Mitglie-
dern der Jugend-Kantorei. Den einen oder 
anderen Schlager können Sie bestimmt mit-
singen – und, wie wär‘s, bringen Sie Ihren 
Nachbarn mit?
 Steffie Langenau

Gesprächscafé  
Leib und Seele

Jeden letzten Donnerstag im Monat, 
15	bis	17	Uhr,	Calvin-Haus,	 
Gröchteweg 59
Informationen	zur	Veranstaltung	und	zu	
den Gesprächsthemen finden Sie hier:  
www.stadtkirche-bad-salzuflen.de 

Am 11. Mai feiern wir  

in der Auferstehungskirche  

die Konfirmation von: 
Am 18. Mai feiern wir 

in der Stadtkirche 
die Konfirmation von: 

Aus Gründen des Datenschutzes können wir diese Informationen nicht im 
Internet veröffentlichen. Wir bitten um Ihr Verständnis. 
 Die Redaktion
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Kirchenmusik
Konfirmationsgottesdienst 
Sonntag, 11. Mai, 11 Uhr, Auferstehungskirche; 
mit Kantorei der ev.-luth. Gemeinde und Gästen, Leitung Stefanie Schwarz

Sonntagsmusik - Lieder von Klassik bis Gospel 
11. Mai, 11.30 bis 12.00 Uhr, Stadtkirche
Maria Angelita Widna, Alt, Yi-Wen Lai, Orgel/Klavier

Gitarrenkonzert mit Klaus Wladar
Samstag, 17. Mai, 18 Uhr, Martin-Luther-Haus
Von Klassik bis Jazz – alles dabei! Klaus Wladar, Augsburg

Konfirmationsgottesdienst
Sonntag, 18. Mai, 10 Uhr, Stadtkirche; 
mit der Kantorei der Stadtkirche, Leitung Yi-Wen Lai

Gottesdienst mit dem Flötenensemble LipBo
Sonntag, 18. Mai, 11 Uhr, Auferstehungskirche; Leitung Sebastian Kausch

„20 Minuten mit Bach“ von April bis Oktober
jeden 4. Samstag im Monat, 24. Mai und 28. Juni, 11 Uhr, 
Kantorin Yi-Wen Lai spielt an der Steinmann-Orgel Musik von Johann Sebastian Bach 

Ökumenischer Gottesdienst auf dem Salzhof
Christi Himmelfahrt, 29. Mai, 10 Uhr, Salzhof, mit den Chören der 
Innenstadtgemeinden

Pfingstgottesdienst mit Gospelchor  
„Get-up – Gospel & more“
Sonntag, 8. Juni, 10 Uhr, Stadtkirche; Leitung Yi-Wen Lai

Gemeindefestgottesdienst 
Pfingstmontag, 9. Juni, 10 Uhr, mit der Kantorei der ev.-luth. Gemeinde,  
13 Uhr „Sing together“ mit Mitgliedern der Jugendkantorei, Erlöserkirche 

Konzert mit dem Blüthner-Trio Leipzig
Samstag, 14. Juni, 18 Uhr, Auferstehungskirche
Werke für Klaviertrio mit dem Blüthner-Trio Leipzig

Ökumenischer Gottesdienst 
auf dem Salzhof

Zu diesem Thema findet am Fest Christi 
Himmelfahrt, Donnerstag, 29. Mai 2025, 
10 Uhr, ein ökumenischer Gottesdienst 
auf dem Salzhof statt. Bürgermeister 
Dirk Tolkemitt und Vertreter alle Innen-
stadtgemeinden, die Kantoreien der 
Gemeinden und Jugenddiakon Daniel 
Böhling mit einem Kinderprogramm 
wirken mit. Im Anschluss gibt es die 
Möglichkeit, sich segnen zu lassen. Die 
Küster der Gemeinden bieten einen Im-
biss und Getränke an. Bei schlechtem 
Wetter findet der Gottesdienst in der 
Liebfrauenkirche, Grabenstraße, statt.

„Wenn es Himmel wird“
Ökumenische Bibeltage 2025 in Bad Salzuflen 
Im Mai in der Zeit vor Pfingsten gibt es 
in Bad Salzufler Kirchen und Gemeinde-
häusern wieder ökumenische Bibeltage 
mit insgesamt 25 Veranstaltungen mit 16 
Rednern an 12 Veranstaltungsorten. „Wenn 
es Himmel wird“ lautet das Thema, das sich 
auf acht Bibeltexte aus dem Johannese-
vangelium bezieht. Die Veranstaltungsreihe 
der Gemeinden in Bad Salzuflen, Schötmar 
und anderen Ortsteilen wird unterstützt von 
Pfr. Lars Kirchhof und Landessuperinten-
dent Dietmar Arends von der lippischen 
Bibelgesellschaft. Alle Gottesdienste und 
unterschiedlichen Gesprächsformate sind 

offen für alle Interessierten.  
Im Rahmen dieser Reihe finden folgende 
Termine in der ev.-luth. und ev.-ref. Gemein-
de Bad Salzuflen statt:

Bibelgespräch mit Pfn Langenau
Do 15.5. 19 Uhr Zentrum Lichtblicke 
Gröchteweg 32 (zu Joh 6,1-15)
Wortvoll-Bibelgespräch mit Pfn Preuß
Fr 23.5. 18 Uhr Calvin-Haus Gröchteweg 
58 (zu Joh 11,1-44)
Salzwerkbettag-Gottesdienst „Himmel 
und Erde“
Do 29.5. 10 Uhr Salzhof Bad Salzuflen
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Sonntagsmusik - Sonaten für Violine 
15. Juni, 11.30 bis 12.00 Uhr, Stadtkirche
Werke von Johann Sebastian Bach, BWV 1015 und BWV 1018
Gregor van den Boom, Violine, Yi-Wen Lai, Orgel

Musikalischer Gottesdienst mit Posaunenchor 
Sonntag, 29. Juni, 10 Uhr, Stadtkirche
Der Posaunenchor der Stadtkirche Bückeburg wird gemeinsam mit Kantor Siebelt 
Meier den Gottesdienst musikalisch gestalten

Der Mond ist aufgegangen  
- Abendlieder zum Singen und Hören
Dienstag, 8. Juli, 19 Uhr, Erlöserkirche
Die schönsten Abendlieder hören und mitsingen; anschließend Wein oder Saft unter 
den Kastanien 

Von Noah, Tieren und ganz vielen Liedern
Donnerstag, 10. Juli, 17 Uhr, Zentrum Lichtblicke an der Auferstehungskirche, 
Die Singschule präsentiert ihr Programm,  Leitung Kantorin Stefanie Schwarz; 
anschließend Mitbringbuffett für Singschulkinder und Eltern

Gottesdienst mit dem Bläserensemble Retzen
Sonntag, 13. Juli, 11 Uhr Auferstehungskirche
Leitung: Friedrich Rhiemeier

Willkommen am Pfarr-Rad!
Eine Tasse Kaffee und ein gutes Gespräch
Nach dem langen Winter ist das Pfarr-Rad 
wieder unterwegs und lädt zu Gesprächen 
und einer Tasse Kaffee oder einem Glas 
Wasser ein. „Endlich ist der Frühling da und 
ich kann wieder mit dem Pfarr-Rad unter-
wegs sein. Ich freue mich sehr, dass es 
endlich wieder losgeht,“ erklärt Pfarrerin 
Veronika Grüber. 
Der Fahrradhelm liegt schon bereit, der Luft-
druck ist geprüft, und der Akku ist geladen. 
Der Kaffee wird frisch gekocht und wartet 
darauf, gemütlich auf der Ladefläche (einer 
kleinen Kirchenbank) getrunken zu werden.

Das Pfarr-
Rad mit der 
Plauder-
Pause und 
Pfn Grüber 
stehen am 
Montag, 5.5., 
2.6., 7.7. und 
1.9. jeweils 
von 14-15.30 Uhr (bei gutem Wetter) auf 
dem Friedhof Herforder Straße. Kommen 
Sie gerne vorbei!  
 Veronika Grüber
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Geldspenden von  
Januar - Mitte März 2025
Kontoverbindungen:

Spendenkonto Gemeinde
IBAN:  DE51 4825 0110 0000 0017 76
Spk. Lemgo BIC:  WELADED1LEM
 
Spendenkonto Äthiopien
IBAN:  DE86 4825 0110 0000 0142 41
Spk. Lemgo BIC:  WELADED1LEM

Vielen Dank  
für Ihre finanzielle Unterstützung!

Spendenzweck  Euro
Allgem. Gemeindearbeit 200,82
Zentrum Lichtblicke 500,00
Orgelsanierung AKi 100,00
Singschule, Jugendkantorei 495,51
Besuchsdienst 400,00
MS-Kreis 155,92
MahlZeit 2.090,00
Äthiopien - Schulprojekt 150,00
Äthiopien - Hilfe 15.251,93
Äthiopien - Junge Frauen 9.039,18

Meine Gemeinde 1.910,46

Diakonie 218,20
Männer-/Frauenarbeit 100,00

Gesamt 31.107,52 
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Bibelgesprächskreis
Do. 19 Uhr, Zentrum Lichtblicke; Pfn. Langenau,  05222 1 71 06

Wir lesen das 1. Buch Mose.

Angebote für Kinder und Jugendliche
Kontakt: Jugendbüro,  0171  2 76 07 32

Firlefanz für Kinder ab 7 J. Mo. 16.30 - 18 Uhr, Calvin-Haus
Jugendkreis (ab 12 J.) Di. 18.15 - 19.45 Uhr, Calvin-Haus
Offener Jugendtreff Di. u. Fr. 15 - 20 Uhr, AuferstehungsKeller
Offener Treff  Mi. 16 - 21 Uhr, AuferstehungsKeller

Frauenhilfe
14täglich mittwochs um 15 Uhr,   
Martin-Luther-Haus;  Renata Rose,  0160 94 44 65 91 

14. Mai Der Mensch und seine Dinge – Messen und Takten
28. Mai Johannesevangelium – Ich-bin-Worte
11. Juni Ausflug zum Bibeldorf Rietberg
25. Juni Johannesevangelium – Ich-bin-Worte
9. Juli Der Mensch und seine Dinge – Übertragen und Speichern
23. Juli Johannesevangelium – Ich-bin-Worte

Horizonte – Offene Gesprächsabende zu aktuellen Themen
montags um 18 Uhr, Zentrum Lichtblicke; 
Kontakt: Pfn. Langenau,  05222 1 71 06

12. Mai  Organspende – Möglichkeiten und Grenzen aus medizinischer und 
 ethischer Sicht (Prof. Dr. F. Salomon)
19. Mai Organspende – theologische und seelsorgerliche Aspekte  
 (Pfn. S. Eerenstein)
14. Juni Worte finden für die Trauer – Verschiedene Möglichkeiten, von Tod, 
 Trauer und Hoffnung zu reden und schreiben (Pfn Langenau)

TERMINE • FORUMTERMINE • FORUM

ErlebniSTanz
Fr. (außer Schulferien), 10 Uhr,  
Zentrum Lichtblicke; 
P.M. Jourdan,  05222 1 72 05

Ökumen. Friedensgebet
1. Di. im Monat , 18 Uhr, Erlöserkirche 

Liturgisches Abendgebet
2., 3. und 4. Mi. im Monat , 18 Uhr,  
Erlöserkirche

Kirchenvorstand (öffentlich)
05.05., 07.07. 19 Uhr Zentrum Lichtblicke 
02.06. 19 Uhr Martin-Luther-Haus 
Die Tagesordnung des öffentlichen 
Sitzungsteils hängt einige Tage vorher 
aus.

Singschule
(außer Schulferien), 
S. Schwarz,  01512 1787970

Jugendkantorei (ab ca. 12 Jahre) 
Do. 18.15 Uhr, M.-Luther-Haus;  
mit C. Schmidt

Kinderchor 2 (ab Grundschule) 
Do. 15.15 Uhr, Zentrum Lichtblicke 

Kinderchor 1 (ab 4 Jahre) 
Do. 14.30 Uhr, Zentrum Lichtblicke 

(Groß)Eltern-Kind-Singen (ab 2 Jahre, 
in Begleitung) 
Do. 16.15 Uhr, Zentrum Lichtblicke

Kantorei
Di. (außer Schulferien), 20 Uhr,  
Martin-Luther-Haus;  
S. Schwarz,  01512 1787970

Abendsegen
letzter Fr. im Monat (30.05.,27.06.),  
18 Uhr, Auferstehungskirche;  
Pfn. Langenau,  05222 1 71 06

Lobpreisabend
samstags (24.05.,21.06.), 18 Uhr,  
Erlöserkirche;  
C. Steuernagel,  05222 5 95 85

MS-Selbsthilfegruppe
2. Di. im Monat, 15 Uhr,  
Martin-Luther-Haus; 
Sup. i.R. Lorenz,  05222 80 30 57

Rummikub
Mo. 14.30 Uhr, 14täglich, Zentrum 
Lichtblicke; 
M. Wündisch,  05222 63 65 37

Boule-Gruppe
Mo. 15 Uhr, Do. 15.30 Uhr,  
Boule-Bahn hinter der Erlöserkirche; 
E. Brinkmann,  05222 28 37 11 oder 
0177 4 10 05 52

Antiquariat
Martin-Luther-Haus 
Eike Ahlwes  05222 1 35 09
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Asturia – Zauber der klassischen Gitarre
Konzert mit Klaus Wladar
Die Zuhörer erwartet ein virtuoser Klangrei-
gen mit allem, was die klassische Gitarre 
mit ihrem Zauber zu bieten hat! Flamen-
coinspirierte spanische Klassiker sind 
ebenso zu hören wie spanische Tangos, das 
berühmte „Asturias“  und jazzig-groovige 
Crossovermusik.
Dieses abwechslungsreiche Programm 
präsentiert Klaus Wladar auf seiner klas-
sischen Gitarre, unverstärkt und pur! Der 
aus Wien stammende Gitarrist, der weltweit 
Konzerte gibt, ist mehrfacher Preisträger 

internationaler Gitarrenwettbewerbe und 
unterrichtet am Leopold-Mozart-College of 
Music der Universität Augsburg. Er spielt 
in diesem Konzert Stücke von J. Turina, M. 
Giuliani, I. Albéniz u.a. und führt mit interes-
santen und amüsanten Anekdoten zum Pro-
gramm durch diesen kurzweiligen Abend 
voller Klangfarben, vielfältiger Rhythmen 
und spritziger Virtuosität!

Samstag,	17.	Mai,	18	Uhr,	
Martin-Luther-Haus. Eintritt frei

Konzert mit dem Blüthner-Trio Leipzig
Nochmal, weil es so schön war! Nachdem 
das brillante Konzert des Blüthner-Trios im 
vergangenen Jahr große Begeisterung aus-
gelöst hat, ist das Trio nun mit einem neuen 
Programm zu Gast. Es musizieren Gunnar 
Harms, Violine, Hazel Beh, Klavier, Gayane 
Khachatryan, Violoncello. 

Sonntag,	14.	Juni,	18	Uhr,	
Auferstehungskirche; Eintritt frei

Der Mond ist aufgegangen
Abendlieder zum Singen und Hören

Die stimmungsvolle Ruhe der Erlöserkir-
che und ein lauer Sommerabend laden uns 
ein, gemeinsam einzustimmen: Meditative 
Musik und gemeinsame Abendlieder er-
klingen am Dienstag, 8. Juli, 19.00 Uhr zu-
nächst in der Kirche und anschließend unter 
den Kastanien der Martin-Luther-Straße. 

Ein Glas Saft oder Wein und die Möglichkeit 
zu Gesprächen runden den Abend ab. Der 
Eintritt ist frei, herzliche Einladung! 
 Stefanie Schwarz

Dienstag,	8.	Juli,	19	Uhr
in und um die Erlöserkirche

30 TERMINE • PINNWAND

Bibeldorf in Rietberg
Einladung zum Ausflug
Die Frauenhilfe hat sich für ihren diesjäh-
rigen Ausflug als Ziel einen Besuch mit 
Führung und Kaffeetrinken im Bibeldorf 
Rietberg ausgesucht und freut sich, wenn 
sich ihr Interessierte aus Gemeinde, Fa-
milien- und Freundeskreis anschließen. 
Ausdrücklich sind männliche ebenso wie 
weibliche Interessierte jeder Altersstufe 
herzlich willkommen. 
Das Bibeldorf in Rietberg ist ein Ort, an dem 
in liebevoller und sachlich fundierter Weise 
sowohl historische Hintergründe zur Welt 
der Bibel vorgestellt und ganz Lebensprak-
tisches aus dem Alltag dieser Zeit gezeigt 
und erklärt werden. Freuen Sie sich auf 
einen Nachmittag, der Ihnen vielleicht das 
ein oder andere für Sie Neue beschert, in 
jedem Fall aber Freude machen soll.

Mittwoch,	11.6.,	Abfahrt	ca.	12.30	Uhr,	
Rückkehr	ca.	18:30	Uhr
Anmeldung bis 2.6. bei R. Rose, 	0160	
9444 6591 oder im Gemeindebüro.

Großer Flohmarkt 
für die Äthiopienhilfe
Viele Schätze aus Haushaltsauflösungen 
sammeln sich im Laufe der Zeit in den Kel-
lern der Gemeindehäuser an. Jetzt kön-
nen sie den Besitzer wechseln: schöne 
Gläser, Porzellan, Tischwäsche, Gemälde, 
Skurriles… Auch das Antiquariat der Ge-
meinde hat geöffnet. Der Erlös kommt den 
Projekten zugute, die unsere Gemeinde in 
Äthiopien unterstützt. 

Samstag,	24.	Mai,	11-16	Uhr,	
Martin-Luther-Haus 

Konfirmations- 
jubiläum am 12.10.
Goldene, Diamantene und 
Eiserne Konfirmation
Wer in den Jahren 1975 und 1965 oder 1960 
konfirmiert wurde, ist herzlich eingeladen, 
dieses Konfirmationsjubiläum mit uns zu 
feiern. Auch die, deren Konfirmationsgot-
tesdienst nicht in Bad Salzuflen stattgefun-
den hat, sind herzlich willkommen!
Im Juni werden Einladungen verschickt. 
Bitte geben Sie diese Einladung an Kon-
firmandinnen und Konfirmanden Ihres 
Jahrgangs weiter, denn wir haben oft keine 
aktuellen Adressen. Die Gemeindebüros 
nehmen die Anmeldung gerne entgegen:

ev.-luth.	Gemeinde	(Mo-Fr	9-12.30	Uhr):	
	05222	5	95	88,	lukisa@teleos-web.de	
ev.-ref.	Gemeinde	(Mo-Fr	8.30-12	Uhr):	
	05222	95	97	63,	gemeindebuero@
stadtkirche-bad-salzuflen.de
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Erlöserkirche Auferstehungskirche
9.30	Uhr	•	Martin-Luther-Str. 11	Uhr	•	Gröchteweg

Sa 3. Mai 17	Uhr Lichtblickgottesdienst
Pfn. Langenau

So 4. Mai
Misericordias Domini
Konfi-Camp

Prädikant Morgenstern,  
Sup.i.R. Lorenz 

mit Abendmahl
Prädikant Morgenstern,  
Sup.i.R. Lorenz

So 11. Mai
Jubilate
Jugendarbeit Lippe

mit Abendmahl
Pfn. Langenau, P. Jonaitis

Konfirmation 
Pfn. Grüber

So 18. Mai 
Cantate
Kirchenmusik in Lippe

Prädikantin Rose, 
P. Lohmann

mit Taufen und Abendmahl 
Konfi-Kurs
Pfn. Langenau

So 25. Mai 
Rogate
Luth. Weltbund

mit Abendmahl
Pfn. Langenau, 
Prädikant Morgenstern

Pfn. Langenau, Prädikant Mor-
genstern

Do 29. Mai
Christ	Himmelfahrt

10	Uhr	Ökumenischer	Gottesdienst 
zum Salzwerkbettag auf dem Salzhof

Fr	30.	Mai 18	Uhr	Abendsegen
Pfn. Langenau

So 1. Juni
Exaudi
Flüchtlingsberatung

Pfn. Langenau, Sup.i.R. Lorenz mit Abendmahl
Pfn. Langenau, Sup.i.R. Lorenz

So 8. Juni
Pfingstsonntag

Festgottesdienst
Prädikantin Rose, 
Pfn. Langenau

Festgottesdienst mit Abend-
mahl
Prädikantin Rose, 
Pfn. Langenau

Mo 9. Juni
Pfingstmontag

10	Uhr	Gemeinsamer	Gottes-
dienst und Gemeindefest

So 15. Juni
Trinitatis
AL-Zentrum Blomberg

Festgottesdienst mit Abend-
mahl
Pfn. Langenau

Festgottesdienst
Pfn. Langenau

TERMINE • GOTTESDIENSTE

Von Noah, Tieren  Von Noah, Tieren  
und ganz vielen Liedernund ganz vielen Liedern
Die Singschule präsentiert ihr Programm
Die Singschule besteht aus 
mehreren Altersgruppen, die 
normalerweise alle nacheinan-
der proben, singen und spielen. 
Die Jüngsten kommen mit ihren 
Eltern, die Kindergarten- und 
Grundschulkinder spielen, sin-
gen und tanzen in ihrer jeweils 
eigenen Gruppe. 
Am Donnerstag, 10. Juli, tref-
fen um 17.00 Uhr alle Gruppen 
im Zentrum Lichtblicke an der 
Auferstehungskirche aufeinan-
der und präsentieren den Eltern 
und weiteren Interessierten ihr 
Programm. Ein Musical von Noah 

und vielen Tieren wird dabei sein, 
und alle Besucher dürfen mit ein-
stimmen, wenn die Jugendkanto-
rei ihre Songs mit allen gemein-
sam singt. 
Anschließend gibt es ein gemein-
sames Abendbuffet für alle Sän-
ger und ihre Eltern. 
Kinder zwischen 4 und 10 Jah-
ren, die noch beim Musical mit-
singen wollen, dürfen gerne zu 
den entsprechenden Proben 
donnerstags dazukommen. 
Alle Infos bei Kantorin Stefanie 
Schwarz. 

Christliche Meditation
Staunen und schweigen
Zurzeit scheint es wenig Grund zu geben, 
im positiven Sinn zu staunen. Vieles ist zu 
beklagen und verursacht Sorgen. Vieles ist 
laut, hart, beunruhigend. Wo ist die Ruhe 
geblieben, sich dem Staunen, das sanft und 
heilsam ist, hinzugeben, das die Unruhe 
des Alltags unterbricht und das Leben ein 
wenig friedlicher und dankbarer macht? 
Im Schweigen kann Raum entstehen, der 
Staunen neu belebt und die Seele stärkt.
An der Meditationsreihe in diesem Som-

mer kann insgesamt oder an einzelnen 
Terminen und unabhängig von einer Kir-
chen- oder Konfessionszugehörigkeit teil-
genommen werden. Renata Rose führt als 
Meditationsanleiterin mit einem biblischen 
Impuls ein.

Termine:	13.,	20.,	27.	Juni	und	4.	Juli,	
16:00	Uhr,	Zentrum	Lichtblicke	an	der	
Auferstehungskirche
Kontakt:	Renata	Rose,	0160	9444	659
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Hinweise:
Der erste Name nennt die Liturgin/ den Liturgen, der letzte Name die/den Prediger*in.
       Abendmahl mit Traubensaft.

TAUFEN • TRAUER

Beerdigt 
Mitte Feb. - Mitte April 2025

Erlöserkirche Auferstehungskirche
9.30	Uhr	•	Martin-Luther-Str. 11	Uhr	•	Gröchteweg

So 22. Juni
1. So n. Trinitatis
Frauenwürde Äthiopien

P. Jonaitis mit Abendmahl
Pfn. Grüber

Fr 27. Juni 18	Uhr	Abendsegen
Sup.i.R. Lorenz

So 29. Juni
2. So n. Trinitatis
KiTa Leuchtturm

Prädikant Morgenstern, Prädi-
kantin Rose

Prädikant Morgenstern, Prädi-
kantin Rose

So 6. Juli
3. So n. Trinitatis
Gossner Mission

Pfn. Grüber mit Abendmahl
Pfn. Grüber

So 13. Juli
4. So n. Trinitatis

mit Abendmahl
Pfn. Langenau, P. Lohmann Pfn. Langenau

Ins Herz  
geschlossen 
Mut zur Taufe

Die Jugendlichen im Konfi-Kurs schauen 
sich fasziniert die schönen Taufkleider an, 
die die Mitarbeitenden mitgebracht haben. 
An diesem Vormittag geht es darum, was 
die Taufe bedeutet: Gott schließt einen 
Menschen in sein Herz und bleibt ihm 
nahe, was auch geschieht. Die Taufe ist 
sein Ja-Wort, sein Versprechen. 
Die Konfirmanden entdecken auch, dass 
zu einer Taufe nur wenige Dinge gehören, 
die unverzichtbar sind: Wasser natürlich, 
die Taufformel, das Glaubensbekenntnis 
und die Bibelstelle, die die Taufe begründet. 
Alles andere wie zum Beispiel ein großes 
Fest, teure Geschenke oder die perfekte 
Location sind schön, aber nicht zwingend 
nötig. Es geht schließlich ums Herz. 
Und: Eine Taufe anzumelden, ist gar nicht 
so schwierig. Man braucht eigentlich nur 
bei einer der Pfarrerinnen anzurufen und 
einen Termin zu vereinbaren.
 Steffie Langenau

Aus Gründen des Datenschutzes können wir diese Informationen nicht im 
Internet veröffentlichen. Wir bitten um Ihr Verständnis. 
 Die Redaktion



Möge dann und wann 
deine Seele aufleuchten 
im Festkleid der Freude. 

Möge dann und wann 
deine Last leicht werden 

und dein Schritt beschwingt 
wie im Tanz. 

Möge dann und wann 
ein Lied aufsteigen 

vom Grunde deines Herzens, 
das Leben zu grüßen 

wie die Amsel den Morgen. 

Möge dann und wann 
der Himmel 

über die Schwelle treten. 

Antje Sabine Naegeli


